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Potenziale durch Web 2.0 
84 % der Deutschen sind online und der Anteil an 
mobiler Internetnutzung wächst kontinuierlich – so 
der D21 Digital Index 2018/20191 zum Lagebild der 
Digitalen Gesellschaft  in Deutschland. Durch mo-
bile und smarte Weiterentwicklungen der Web-2.0-
Technologien etablieren sich neue Lern- und Sha-
ringkulturen. Man trifft   sich virtuell bei Facebook 
und WhatsApp, teilt bei Instagram und Twitter, bil-
det sich bei Youtube und Wikipedia oder lässt sich 
inspirieren bei Pinterest und anderen Communitys. 
Das eröff net neue Wege und Potenziale, schafft   aber 
auch neue Barrieren und Anforderungen für gesell-
schaft liche Teilhabe.

Digitalisierung und Teilhabe 
Digitalisierung ist Teil der Lebenswelt. Online-
Shopping ersetzt den Weg ins Kaufh aus, Online-
Banking den Besuch der Bankfi liale; Fahrscheine 
werden (günstiger) mit dem Smartphone gekauft  
und oft  vermeidet die Online-Terminvereinbarung 
lange Wartezeiten. Auf den ersten Blick scheint dies 
nutzen- und gewinnbringend zu sein – aber gilt das 
auch für eine erfolgreiche gesellschaft liche Teilha-
be? Laut D21 Digital Index verringert sich die An-
zahl „Digital Abseitsstehender“ kontinuierlich, und 
ob die Bedeutung des Digital Divide noch ange-
messen ist, bleibt diskutierbar. Die Mediennutzung 
wird preiswerter, sozioökonomische Barrieren ver-
ringern sich und technologische Weiterentwicklun-
gen erlauben multimediale Darstellungsweisen, die 
Zugangsbarrieren infolge textbasierter Kommuni-
kation kompensieren könn(t)en. Gesellschaft liche 
Teilhabe kann nicht allein daran festgemacht wer-
den, ob jemand online oder offl  ine ist, sondern es 
müssen vielmehr Nutzungsverhalten, Kompetenzen 
und die digitale Mündigkeit in den Blick genom-
men werden. Ergebnisse der PIAAC-Studie stufen 
technologiebasierte Problemlösekompetenzen in 

Digitalisierung trifft Grundbildung 

Deutschland als eher gering ein und lassen vermu-
ten, dass ein enger Zusammenhang zwischen Le-
sekompetenz und digitalen Kompetenzen besteht. 
Kann diese Schlussfolgerung heute (noch) so bestä-
tigt werden? 

Digitale Praktiken im Bereich 
der Grundbildung 
Die Grundbildung Erwachsener umfasst längst 
mehr als Lesen und Schreiben. Neben grundle-
genden mathematischen Kenntnissen sind Kom-
petenzen im Bereich Gesundheit, Ernährung, Poli-
tik, aber auch fi nanzielle und digitale Kompetenzen 
wichtig, um den berufl ichen und lebensweltlichen 
Alltag erfolgreich bewältigen zu können. So hat die 
LEO-2018-Studie neben schrift bezogenen Prakti-
ken auch weitere Praktiken untersucht, wie bspw. 
digitale Praktiken. 

Ein Vergleich zwischen dem regelmäßigen Aus-
üben digitaler Praktiken gering literalisierter Er-
wachsener (Alpha-Level 1–3) und der Gesamtbe-
völkerung (siehe Tabelle 1) zeigt einen deutlichen 
Unterschied bei der Nutzung eines Computers mit 
Internet, was sich jedoch bei der Nutzung von mo-
bilen Endgeräten bereits relativiert. Für die Betei-
ligung in sozialen Netzwerken (Lesen und Schrei-
ben) stellen die schrift sprachlichen Anforderungen 
keine Barriere mehr dar. Möglicherweise werden 
nichtschrift sprachliche Praktiken (Videos, Sprach-
nachrichten) kompensierend genutzt. Neben diesen 
digitalen Praktiken sind aber vor allem auch funk-
tional-pragmatische Kompetenzen und kritisch-hin-
terfragende Kompetenzen für die Grundbildung von 
Bedeutung. Digitale Praktiken und digitale Kom-
petenzen sollten in zukünft igen Lernangeboten be-
rücksichtigt werden. Beispielhaft  ist dies im Projekt 
CurVe II im Kontext der Finanziellen Grundbil-
dung umgesetzt worden. 
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Exemplarisch: Digitale Praktiken in der 
Finanziellen Grundbildung
Finanzielle Grundbildung umfasst grundlegen-
de Kompetenzen für den täglichen Umgang mit 
Geld. Das Kompetenzmodell Finanzielle Grund-
bildung beschreibt und strukturiert entsprechen-
de Handlungsanforderungen in den Bereichen 
Wissen, Lesen, Schreiben und Rechnen nach Kom-
petenzdomänen entlang des Geldfl usses.3 In allen 
Kompetenzdomänen lassen sich beispielhaft  auch 
digitale Praktiken verorten, die in den Materiali-
en des Curriculums Finanzielle Grundbildung als 
Lerngegenstand und Lernmittel berücksichtigt wer-
den (s. Abbildung 1). 

Die Digitalisierung beeinfl usst zunehmend die 
Lebensführung in geldlichen Angelegenheiten; je 
nach individueller Kompetenz kann dies vereinfa-
chend oder auch erschwerend sein. Die Nutzung di-
gitaler und mobiler Technologien bringt oft  Vor-
teile, weil dadurch günstiger und schneller agiert 
werden kann. Online-Anwendungen werden zur 
Herausforderung, wenn wirtschaft liche Rationali-
sierungsmaßnahmen, wie bspw. das Schließen von 
Bankfi lialen, sie zur notwendigen Voraussetzung 
werden lassen, um alltägliche Finanzgeschäft e abwi-
ckeln zu können. 

Das modular aufgebaute und fl exibel anwendba-
re Curriculum Finanzielle Grundbildung (www.die-

curve.de/curriculum) berücksichtigt digitale Prak-
tiken, die in den Lernangeboten je nach Bedarf, 
Interesse und Rahmenbedingungen angewendet 
und eingeübt werden können. So lassen sich bspw. 
über die Materialsets „Max eröff net ein Girokonto“ 
und „Max nutzt sein Konto“ die Vor- und Nachteile 
von Online-Banking erarbeiten. Dabei werden ver-
schiedene Nutzungsmöglichkeiten eines Girokon-
tos, aber auch unterschiedliche Zahlungsarten wie 
Lastschrift , Rechnung, Überweisung, Dauerauft rag 
oder auch das Lesen und Verstehen des Aufb aus ei-
nes Kontoauszugs thematisiert. Wenn die techni-
schen Rahmenbedingungen es zulassen, können di-
gitale Praktiken des Online-Bankings auch anhand 
von Demo-Versionen eingeübt werden, um funk-
tional-pragmatische Kompetenzen zu fördern. Den 
Umgang mit Online-Banking zu refl ektieren so-
wie Verfahren der Identifi zierung, des Datenschut-
zes und der Sicherheit zu diskutieren, kann den 
Aufb au von kritisch-hinterfragenden Kompeten-
zen unterstützen. Im Projekt CurVe II werden digi-
tale Praktiken und Kompetenzen perspektivisch bei 
der Konzeption und Konstruktion eines (digitalen) 
Lernspiels zur Finanziellen Grundbildung von zen-
traler Bedeutung sein.

Perspektiven 
Das Potenzial der Web-2.0-Technologien wird be-
reits von verschiedenen Institutionen genutzt; sie 
greifen auf sprechsprachliche oder visualisieren-
de Darstellungen zurück, um Informationen leich-
ter und verständlicher zu vermitteln. Beispielswei-
se stellen die Deutsche Rentenversicherung und die 
Bundesagentur für Arbeit ihre Webseiten auch in 
leichter Sprache und in Gebärdensprache mit Vi-
sualisierungen bereit. Perspektivisch können in 
vielen Bereichen stärker Online-Tutorials unter-
stützend eingesetzt werden. Jedoch können medi-
ale Aufarbeitungen die Bedeutung von Lesen und 
Leseverständnis nur begrenzt reduzieren. Digitale 
Praktiken und literale Praktiken können sich nicht 
gegenseitig ersetzen, sondern sind in Ergänzung 
zu sehen. Auf funktionaler Ebene sind sie teilweise 
kompensierbar, manchmal auch austauschbar, aber 
für eine erfolgreiche gesellschaft liche Teilhabe und 
Mitgestaltung als mündiger Bürger in einer digita-
lisierten Lebenswelt werden kritisch-hinterfragende 
Kompetenzen zunehmend wichtiger. Ein kritischer 
Umgang mit digitalen Informationen umfasst die 
Unterscheidung zwischen Information und Wer-
bung, das Erkennen von Marketingfallen, den Um-
gang mit Datenschutz, das Durchschauen von nicht 
vertrauenswürdigen Angeboten – alles Anforderun-
gen, die mit weiterschreitenden technologischen 
Entwicklungen vermutlich tendenziell größer wer-
den. 

Tabelle 1: Regelmäßiges Ausüben digitaler Praktiken. Anteile an Personen nach 
Alpha-Level 1–3 und in der Gesamtbevölkerung.2

Regelmäßiges Ausüben digitaler Praktiken 
Alpha 1–3 Gesamt-

bevölkerung 

einen Computer mit Internetzugang benutzen 55,4% 82,7 %

ein Smartphone oder Tablet benutzen 78,1% 89,4 %

Schreiben von E-Mails 35,9% 63,7 %

Schreiben von Kurznachrichten (z.B. WhatsApp, SMS) 70,3% 86,2 %

Versenden von Sprachnachrichten 39,1% 37,4 %

Nutzung von Videotelefonie 19,1% 14,1 %

Lesen von Beiträgen in sozialen Netzwerken 41,8% 41,4 %

Schreiben eigener Beiträge in sozialen Netzwerken 23,5% 19,4 %

Abbildung 1: Beispiele digitaler Praktiken im CurVe Kompetenzmodell Finanzielle 
Grundbildung und im Curriculum Finanzielle Grundbildung4 (eigene Darstellung)
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Digitalisierung ist gegenwärtig das Stichwort für vielfältige technologische und gesellschaft liche Ent-
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und Lebenswelt persönlich refl ektiert, kritisch begleitet und nachhaltig gehandhabt werden?
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 Trotz bildungspolitischem Hype spielen Open Educational Resources in der allgemeinen (evangeli-
schen) Erwachsenenbildung kaum eine Rolle. Der Beitrag verbindet die Suche nach den Ursachen für 
diesen Zustand mit der Frage, warum überhaupt Einrichtungen und Erwachsenenbildner in diesem 
Bereich aktiver sein sollten. Während schwerpunktmäßig die wirtschaft liche Lage und die wirtschaft li-
chen Motive von Einrichtungen und Lehrenden in den Blick genommen werden, wird auch der ideo-
logisch aufgeladene Diskurs um Open Educational Resources kritisch diskutiert.
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Mobiles Wissen und Lernen als erwachsenenpädagogische Herausforderung .......................... 23

Mobiles Wissen und mobiles Lernen sind aktuell die Herausforderungen für die organisierte Erwach-
senen- und Weiterbildung. Die weiter wachsende Verfügbarkeit, Qualität und Attraktivität digitalen 
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maten des organisierten Lernens und Lehrens und den entsprechenden Fähigkeiten und Kompeten-
zen in den Einrichtungen fragen.
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 Welchen Einfl uss hat der Umgang mit digitaler Technik auf unser Menschenbild? Wie ist theologisch 
zu beschreiben, dass wir uns immer umfassender auf digitalen Wegen mitteilen und ausdrücken? Ne-
ben den methodisch-didaktischen Herausforderungen und der ethisch-politischen Fragestellungen 
der Digitalisierung ist die Evangelische Erwachsenenbildung angehalten, sich auch eine anthropolo-
gisch-theologische Sichtweise zu erarbeiten. Der Artikel gibt hierfür Impulse und weist damit auch ak-
tuelle gesellschaft liche Desintegrationstendenzen in die Schranken.

 Konstanze Marx 
Sharing – die Herstellung empathischer Zuwendung auf digitalem Wege  ................................ 32

 Schicksalhaft es oder selbstverschuldetes Leiden – an Krankheit, Verlust, Diskriminierung und Gewalt 
– ist sehr schwer zu teilen. Man will sich nicht beklagen und keine gesellschaft lichen Tabuthemen an-
fassen. Doch dies führt auch zu hohem Leidensdruck. Anhand von Beispielen zeigt der Artikel auf, 
wie soziale Medien als geschützte Räume genutzt werden, um private Inhalte an- und aussprechbar zu 
machen, um intime Aushandlungsprozesse zu initiieren, die nur schwer in der direkten Face-to-Face-
Interaktion entstehen können. 

Matthias Rohs 
Die Verantwortung der öffentlichen Erwachsenenbildungsanbieter in einer 
postdigitalen Gesellschaft ....................................................................................................... 36

 Was ist zu tun angesichts der Digitalen Transformation der Erwachsenenbildung? Will man den tech-
nologischen Entwicklungen nicht hinterherlaufen, gibt es nur die Möglichkeit, eigene Zukunft sent-
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Werte und eine intensive Auseinandersetzung mit den bildungstechnologischen Entwicklungen geben.
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